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Mittellaufe des Wjeprz, der Wafjerjcheide des Bug und der Bialfa-Tysmjenica- 
Bodenjenke eingefchlofjenen Geländes bedeckt. Das zwijchen den Sumpfs, See 

und Bruchflächen injel- und halbinjelfürmig aufragende Höhenland befteht zumeift 
aus Sand, ebenjo größtentheil3 das zur Linken des Wjeprz bei Biskupice be 
ginnende und von Lubartum nach dem Kuromwfathale hin große Breite annehmende 
nördliche Vorland des Lubliner Hügellandes. m nordweftlichen Abjchnitte tft 
der zur hier betrachteten Gebietsfläche gehörige Antheil des Sjedlcer Flachlandes 
größtentheils mit ziemlich fruchtbarem fandigem Lehmboden bedeckt, der aber 
fteichweife durch lehmigen oder reinen Sand erjeßt wird, durch leßteren nament- 
lich gegen Nordweiten Hin am unteren Swider und auf dem tief liegenden 
fchmalen Gebietsftreifen, welcher neben der Weichjel zur Naremwmündung hin zieht. 
Die Torfmoorbildungen bejchränfen fich dort auf die verhältnigmäßig fchmalen 
Einjenkungen der Bachthäler und zahlreiche Bodenmulden. 

4. Anbanverhältniffe. 5. Bewaldung. 

Wie oben bereits bemerkt, ift das zur Sandebene am jüdlichen Fuße des 
Lubliner Hügellandes gehörige Sannagebiet großentheils bewaldet. Im Hügel- 
lande zwifchen Weichjel und Wjeprz finden fich überall Eleinere Waldflächen; die 
größeren find meiftens abgeholzt worden ohne .entfprechende Anfchomung. Aus 
den vorhandenen Neften läßt fich annehmen, daß der Lößboden früher mit aus- 

gedehnten Eichen-, Buchen und Lärchenwäldern bedeckt war. Am Südrande im 
Kreife Janım und öftlich vom Wjeprz im Kreife Zamoft liegen auch jeßt noch 
bedeutende, im Großgrundbefige befindliche und gut bewirthfchaftete Foriten mit 
alten Beftänden von Nadelholz und Buchen. Das jandige und jumpfige Gelände 
zur Rechten des mittleven Wjeprz befißt große Waldungen, die indejjen meijt 
fchlecht in Stand gehalten werden: auf den trocenen Flächen Kiefern, auf den nafjen 
Exlengebüfche von großer Ausdehnung. Auch das nördliche Borland des Lub- 
Iiner Hügellandes hat jüdweftlic) von Lubartum und bei Nowo-Aleffandrija 

größere Forften, die in guter Pflege ftehen, der nordmeftliche Abjchnitt des zum 
Sjedlcer Flachlande gehörigen Gebietsantheild hauptfächlich folche zwifchen dem 
Weichjelthale und der von Lublin über Garwolin nad Warfchau führenden Land» 
ftraße, fowie an der oberen Byitrzyca. 

Bon der 17 242 qkm großen Gebietsfläche werden 53,7°%/o als Arkerland, 
8,9°/o als Wiejen, 6,3% als Weiden, 26,1°/0 als Wald benußt. innerhalb 

des Gouvernement3 Lublin, wo etwa die Hälfte der Bodenfläche fich im bäuer- 
lichen Befige befindet, ließ der landwirthfchaftliche Betrieb früher viel zu wiünfchen 
und brachte nicht die Erträge, welche der meift vortrefflichen Befchaffenheit des 
Bodens entjprechen. Seitdem durch Anlage der Jwangorod— Terespoler Eifen- 

bahn und durch VBerbefjerung der Landftraßen der Abjag der Bodenerzeugnijje 
erleichtert ift, befindet fich die Landwirthichaft dort in Lebhaftem Auffchwunge, 
wozu wohl auch die faiferliche Lehranftalt in Nowo-AMlefjandrija nebit den Mufter- 
wirthichaften in den Kreifen Nomwo-Aleffandrija, Janım und Zamoft beitragen. 
Angebaut werden von Halmfrüchten hauptfächlich Weizen, Roggen und Sommer: 
getreide, im Gouvernement Sjedlce vorwiegend Noggen und Hafer, welche wegen



2. 

der geringeren Fruchtbarkeit Kleinere Erträge bringen. Der Anbau von Zucder- 
vüben hat befonders in den Kreifen Lublin, Lubartum und Janım Eingang 

gefunden. 
Wo das Höhenland durchläffige Bechaffenheit befit, find Dränagen fein 

deingendes Bedürfniß, aber auch auf den undurchläffigen Böden noch wenig ver- 
breitet. Entwäfjerungsanlagen zur Verbefferung der VBorfluth in den vielfach 
übermäßig naffen Thalgründen fcheinen bisher nur in geringem Maße ausgeführt 
zu fein. Die Grabenzüge, durch welche die Sumpfjeen im füdöftlichen Abfchnitte 
des zum Sjedlcer Flachlande gehörigen Gebietsantheils Abfluß erhalten haben, 
reichen zur Teocdenlegung der Sümpfe nicht aus. 

‚Yon der 4497 qkm großen Waldfläche gehören 4,8°%/o dem Staate, 11,2°/0 
den Gemeinden und Körperjchaften, 84,0% den Vrivatbefigern. Mehrere große 
PBrivatforften werden von den Faiferlichen Oberförftereien in Nowo-Mleffandrija, 
Lublin und PBarezew bewirthichaftet, da die Negierung von ihrem Nechte Gebrauch 
gemacht hat, jchlecht verwaltetete Forften der Fiveifommiffe in Bewirthichaftung 
zu übernehmen. Der Hochmwald umfaßt 83,4, der Niederwald 16,6°/o des 
ganzen Waldbeitandes. Mit Nadelho find 78,0°/0, mit Laubholz 22,0°%/o 
beitockt.


